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Sotosblumen feimen nach 350 Sahten.

I 2)er oft aitierte rtad) gahrtaufenben geleimte Vtumienmei»
3en ift eine Sage. Sie Vkisentörner, bie man sum Neimen
brachte, ftammten nämlich nicht aus berfelben Seit mte bie 3Jtu=

mien: fie œaren mit ber ©troßoerpacfung 00m SSerfanb ber
SOtumien mit ins fiaboratorium getommen. Safe biefe Körner
teirnen tonnten, mar alfo fein SEßunber. 3efet ift es aber ein»
roanbfrei gelungen, iabrbunbertealten ©amen jum Keimen 3U

bringen. 3m Vett eines ausgetrocfneten manbfchurifchen ©ees
mürbe ber Samen oon Sotosblumen gefammelt, beffen Stlter
auf 300 bis 350 3ahre beftimmt mürbe. Sie Schate mar glas»
hart unb ftart glänaenb. Einige ©amen, bie in 23 äffer gelegt
mürben, fchmollen im Saufe einiger ÜJionate an, entmictelten fich
aber nicht meiter. SInbere mürben sum 2B eich en ber Schale mit
Sch.mefetfäure oorbehanbeit, unb biefe oorbebanbelten ©amen
feimten tatfächtich aus. 3a, es gelang, einen Keim 3U einer gans
ftatttichen Vflanse heranziehen, bie fogar Ausläufer bitbete.

Ser 3nbianerjunge arbeitet latigfam, aber richtig.

3n 2tmerita hat man oergleichenbe Verfuche an Kinbern
oon 3nbianern unb SBeißen angeftettt. Unter anberem muhten
bie Kinber ein Segefpiet gufammenfefeen, mobei fehr beutlich bie
Verfchiebenheit ihres 2trbeitens 3um Vorfchein tarn. 3m Surch»
fchnitt machte ein 3nbianerjunge elf Siige in einer SOtinute, bie
meißen Kinber aber 17. 3n einseinen gälten ift biefer Sehnet»
ligteitsunterfchieb fehr auffällig: So erlebigte 3. 58. ein meiner
3unge bie Stufgaben in 66 ©efunben, aber er hot babei 14
falfche 3üge gemacht. S er 3nbianerjunge ging bebächtiger nor
unb brauchte 137 ©efunben sur Ertebigung ber Stufgabe. Stber
er tat feinen einsigen falfcßen 3ug!

* *
'

i

SBie tauge mirb ber Sauerftoff oorhatten?

3u ben giinftigen limftänben, bie bas Stuffommen organi»
fchen Sebens auf ber Erbe ermöglichten, gehört ber große ®e=

halt an freiem Sauerftoff ber Sttmofphäre, berat um 31t leben
brauchen mie biefes aftioe ©as. Von Sabrlaufenb 3U 3ahrtau»
fenb bleibt bie SJtenge bes oerfiigbaren Sauerftoffes unoerän=
bert. Er mirb non ben Sieren aufgebraucht unb oon ben Vftan»
sen mieber ausgefchieben. ©eringe SDtengen merben jeboch atl=

mählich aufgebraucht. Stoft frißt nicht nur Eifen, fonbern auch

Sauerftoff, unb biefer an Eifen gebunbene Sauerftoff ift für
alle Seiten oertoren, er fcbeibet aus bem Kreislauf ber Sebens»

oorgänge aus. Ser befannte Stftrophpfifer Sr. Stuffel fieht in
biefem Vroseß eine ber ÜDtögtichteiten eines Enbes aller Singe
auf Erben. Sie Erbe mirb fich 3U Sobe roften. Ein marnenbes
Veifpiet bes fommenben Sdjicffals ift ber planet SJtars, beffen
rötliche gärbung auf ftarfen Stoftanfaß unb folglich fortgefcßrit»
tenen ©auerftoffmanget hinmeift. Vorläufig ift hier ein großes

grageßeichen angebracht.

Ser menfcblidje Körper befteht 3um größten Seit aus SBaffet.

70 Sßrosent unferes Körpergemichts flnb Söaffer. Sie 2tu»

genlinfen enthalten 98,7 ißrosent, bie Sungen 79 Vrosent, bas

#er3 78,5 Vrosent, bas Vtut 80 present, unfere Knochen 25

bis 50 Vrosent — fogar unfer ©ehirn befteht normatermeife su
90 SSrosent aus SBaffer!

Sie Schlange ift tangfam.

Sie Schlange fcheint ber 3nbegriff rafcher Vemeglichteit 3u
fein — 'ift fie boch immer im 9tu oerfchmunben. 2tber biefer
Einbruch ift eine Säufchung. Vielleicht tann eine Schlange in
einer einmaligen Stnftrengung, beim Saoonfchlüpfen, eine siern»
liehe ©efchminbigteit entfalten — fie tann fehr rafch oon ber
Stube sur böehften ©efchminbigteit übergehen —aber im gansen
genommen ift fie gar nicht befonbers fchnell. 2tn ameritanifchen
Schlangen mürben beren ©efchminbigfeitsretorbe gemeffen, unb
ihre hefte Seiftung erreichte noch nicht 5% Kilometer in ber
©tunbe, b. h. bie Schlange brauchte 67 ©etunben, um 100 Steter
3U burcheilen. Vielleicht ersielen tropifche Schlangen beffere 3ei=
ten — aber im allgemeinen ift ansunehmen, baß ein SRenfch

leicht oor einer Schlange baoonlaufen tann.

Sie Erbe fieht blau aus.

9tot leuchtet ber -Stars, gelblich ber fötonb unb bläulich bie

Venus. Es blieb nun noch feftsuftetlen übrig, melcße garbe
unfere Erbe ausftrahlt. Verfuche ber Sternmarte 3U Vafabena
ergaben nun burch Stüctfpiegelung ber oon unferer Erbe auf ben

Vtonb gemorfenen Strahlen, baß biefes Sicht ber Erbe blau

mar, fo blau mie her Rimmel, ^ ben mir fehen. Sie oon ber

Erbe surüefgemorfenen Sonnenftrahlen erhalten burch bie unfe--

rem Suftmantel eigenen chemifchen Eigenfchaften ihre gärbuns.

Eiufame 3nfeln — ausoertauft!

Es ift ficher fein gufalt, baß im grauen, nebligen Englanb,
mo ber Spleen bes Vußenfeiters fchon immer freunbtich fle»

pflegt unb geachtet mürbe, eine Vgentur für unbemohnte 3nfeln
entftanben ift. Sas ©efchäft fcheint recht gut gegangen 3« fein,

obroobl bie Vreife Je nach ©röße unb Sage nicht gerabe für
jeben 3tobinfon=2tnmärter erfchmingtich maren. 3e abgelegener
unb flimatifch unb tanbfchaftlich fchöner, befto mehr- fofteten
bie 3nfetn. Offenbar ift ber Vebarf aber heut3utage befonbers
groß, ba bas Unternehmen jeßt feine Vforten fchließen mußte;
bie 3nfeln finb nämlich teiber im Stugenblict ausoertauft. 3m»

merhin, menn man ben ©lobus grünblich abfueßt, erfcheint bas

etmas unmahrfcheinlich. Sticht nur, baß nichts mehr auf Sager

fein foil, fonbern auch, baß es mehr Stobinfons als 3nfeln
geben tonnte. Eher muß man both mobl annehmen, fie hoben
alle nicht genügenb ©elb. Vei Dielen fehlt es oietteicht fchon

am Steifegelb. Sa nußt bann auch bie unbemohntefte 3nfel
nichts, menn man nicht perfönlich oon ihr Vefiß ergreifen tann.

„Sie Eier fommen in bie Vorratsfammer", fagt ber fftabe.

SBenn ber Kolfrabe bei ber Surchforfcßung frember Stefter

mehr Eier erbeutet, als er austrinten tann, oerfteett er fie ein»

3eln in bie Erbe unb holt fie bei paffenber ©etegenßeit mieber

heroor. Ser Eichelhäher begnügt fich 3toar mit Eicheln, oergräbt

fie aber nach Dtabenart ebenfalls in ber Erbe, unb ebenfo macht

es ber Stußhäher mit ben grüchten ber girbeltiefer. Sa beibe

Vögel ein furses ©ebächtnis haben unb ihre Vorräte oergeffen,

fangen bie oerfteetten grüchte an 311 leimen unb 3U machfen,

unb bie Vögel forgen auf biefe SBeife für bie Verbreitung ber

Väume. 3nt fransöfifchen Voltsmunb mirb ber Eichelhäher aus

biefem ©runbe planteur Vflonser genannt. '
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Lotosblumen keimen nach ZS0 Iahren.

j Der ost zitierte nach Jahrtausenden gekeimte Mumienwei-
zen ist eine Sage. Die Weizenkörner, die man zum Keimen
brachte, stammten nämlich nicht aus derselben Zeit wie die Mu-
mien: sie waren mit der Strohverpackung vom Versand der
Mumien mit ins Laboratorium gekommen. Daß diese Körner
keimen konnten, war also kein Wunder. Jetzt ist es aber ein-
wandfrei gelungen, jahrhundertealten Samen zum Keimen zu
bringen. Im Bett eines ausgetrockneten mandschurischen Sees
wurde der Samen von Lotosblumen gesammelt, dessen Alter
auf 300 bis 350 Jahre bestimmt wurde. Die Schale war glas-
hart und stark glänzend. Einige Samen, die in Wasser gelegt
wurden, schwollen im Laufe einiger Monate an, entwickelten sich

aber nicht weiter. Andere wurden zum Weichen der Schale mit
Schwefelsäure vorbehandelt, und diese vorbehandelten Samen
keimten tatsächlich aus. Ja, es gelang, einen Keim zu einer ganz
stattlichen Pflanze heranzuziehen, die sogar Ausläufer bildete.

Der Jndianerjunge arbeitet langsam, aber richtig.

In Amerika hat man vergleichende Versuche an Kindern
von Indianern und Weißen angestellt. Unter anderem mußten
die Kinder ein Legespiel zusammensetzen, wobei sehr deutlich die
Verschiedenheit ihres Arbeitens zum Vorschein kam. Im Durch-
schnitt machte ein Indianerjunge elf Züge in einer Minute, die
wchßen Kinder aber 17. In einzelnen Fällen ist dieser Schnel-
ligkeitsunterschied sehr auffällig: So erledigte z. B. ein weißer
Junge die Aufgaben in 66 Sekunden, aber er hat dabei 14
falsche Züge gemacht. Der Indianerjunge ging bedächtiger vor
und brauchte 137 Sekunden zur Erledigung der Aufgabe. Aber
er tat keinen einzigen falschen Zug!

Wie lange wird der Sauerstoff vorhalten?

Zu den günstigen Umständen, die das Aufkommen organi-
schen Lebens auf der Erde ermöglichten, gehärt der große Ge-

hglt an freiem Sauerstoff der Atmosphäre, denn um zu leben
brauchen wie dieses aktive Gas. Von Jahrtausend zu Iahrtau-
send bleibt die Menge des verfügbaren Sauerstoffes unverän-
dert. Er wird von den Tieren aufgebraucht und von den Pflan-
zen wieder ausgeschieden. Geringe Mengen werden jedoch all-
mählich aufgebraucht. Rost frißt nicht nur Eisen, sondern auch

Sauerstoff, und dieser an Eisen gebundene Sauerstoff ist für
alle Zeiten verloren, er scheidet aus dem Kreislauf der Lebens-
Vorgänge aus. Der bekannte Astrophysiker Dr. Rüssel sieht in
diesem Prozeß eine der Möglichkeiten eines Endes aller Dinge
auf Erden. Die Erde wird sich zu Tode rosten. Ein warnendes
Beispiel des kommenden Schicksals ist der Planet Mars, dessen

rötliche Färbung aus starken Rostansatz und folglich fortgeschrit-
tenen Sauerstoffmangel hinweist. Vorläufig ist hier ein großes
Fragezeichen angebracht.

Der menschliche Körper besteht zum größten Teil aus Wasser.

7V Prozent unseres Körpergewichts sind Wasser. Die Au-
genlinsen enthalten 98,7 Prozent, die Lungen 79 Prozent, das

Herz 78,5 Prozent, das Blut 80 Prozent, unsere Knochen 25

bis 50 Prozent — sogar unser Gehirn besteht normalerweise zu
90 Prozent aus Wasser!

Die Schlange ist langsam.

Die Schlange scheint der Inbegriff rascher Beweglichkeit zu
sein —1st sie doch immer im Nu verschwunden. Aber dieser
Eindruck ist eine Täuschung. Vielleicht kann eine Schlange in
einer einmaligen Anstrengung, beim Davonschlüpfen, eine ziem-
liche Geschwindigkeit entfalten — sie kann sehr rasch von der
Ruhe zur höchsten Geschwindigkeit übergehen —aber im ganzen
genommen ist sie gar nicht besonders schnell. An amerikanischen
Schlangen wurden deren Geschwindigkeitsrekorde gemessen, und
ihre beste Leistung erreichte noch nicht 5j/2 Kilometer in der
Stunde, d. h. die Schlange brauchte 67 Sekunden, um 100 Meter
zu durcheilen. Vielleicht erzielen tropische Schlangen bessere Zei-
ten — aber im allgemeinen ist anzunehmen, daß ein Mensch
leicht vor einer Schlange davonlaufen kann.

Die Erde sieht blau aus.

Rot leuchtet der Mars, gelblich der Mond und bläulich die

Venus. Es blieb nun noch festzustellen übrig, welche Farbe
unsere Erde ausstrahlt. Versuche der Sternwarte zu Pasadena
ergaben nun durch Rückspiegelung der von unserer Erde auf den

Mond geworfenen Strahlen, daß dieses Licht der Erde blau

war, so blau wie der Himmel, in den wir sehen. Die von der

Erde zurückgeworfenen Sonnenstrahlen erhalten durch die unse-

rem Lustmantel eigenen chemischen Eigenschaften ihre Färbung.

Einsame Inseln — ausverkauft!

Es ist sicher kein Zufall, daß im grauen, nebligen England,
wo der Spleen des Außenseiters schon immer freundlich ge-

pflegt und geachtet wurde, eine Agentur für unbewohnte Inseln
entstanden ist. Das Geschäft scheint recht gut gegangen zu sein,

obwohl die Preise je nach Größe und Lage nicht gerade für
jeden Robinson-Anwärter erschwinglich waren. Je abgelegener
und klimatisch und landschaftlich schöner, desto mehr kosteten

die Inseln. Offenbar ist der Bedarf aber heutzutage besonders

groß, da das Unternehmen jetzt seine Pforten schließen mußte:
die Inseln sind nämlich leider im Augenblick ausverkauft. Im-
merhin, wenn man den Globus gründlich absucht, erscheint das

etwas unwahrscheinlich. Nicht nur, daß nichts mehr auf Lager
sein soll, sondern auch, daß es mehr Robinsons als Inseln
geben könnte. Eher muß man doch wohl annehmen, sie haben
alle nicht genügend Geld. Bei vielen fehlt es vielleicht schon

am Reisegeld. Da nutzt dann auch die unbewohnteste Insel
nichts, wenn man nicht persönlich von ihr Besitz ergreifen kann.

„Die Eier kommen in die Vorratskammer", sagt der Rabe.

Wenn der Kolkrabe bei der Durchforschung fremder Nester

mehr Eier erbeutet, als er austrinken kann, versteckt er sie ein-

zeln in die Erde und holt sie bei passender Gelegenheit wieder

hervor. Der Eichelhäher begnügt sich zwar mit Eicheln, vergräbt
sie aber nach Rabenart ebenfalls in der Erde, und ebenso macht

es der Nußhäher mit den Früchten der Zirbelkiefer. Da beide

Vögel ein kurzes Gedächtnis haben und ihre Vorräte vergessen,

fangen die versteckten Früchte an zu keimen und zu wachsen,

und die Vögel sorgen auf diese Weise für die Verbreitung der

Bäume. Im französischen Volksmund wird der Eichelhäher aus

diesem Grunde planteur - Pflanzer genannt. '
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©Üben- unb «Berftecfrätfel.
2lus ben Silben an — an — an — as — auf — be —

be — bet — ben — bër — e —e — e — er — erb — frau —
freu — frie — genb — gie — ba — haus — hen — fei —
fung — laub — macht — mer — mut — nacb — ner — nis —
nuß — obn — fchrift — fe — fei — fen — trag — tu — un —
meiß finb 18 SBörter non folgenber SSebeutung su hüben:

1 ©ermanifcber Stamm
2 ^otbgebirgspflanse
8 - Zugeteilte Slrbeit
4 Xropifcße grucbt
5 Satfraft, ©ntfcßiebenbeit
6. Stabt am ÜRittelrbein
7 Xiefe SBefcbeibenheit

8. Nagetier
9 SBobnungsinbaberin

10 — grobgefübl
11 iParabies
12 gußnote, ©rflärung
13. _ 2löreffe
14. — ©riff, Sanbbabe
15 «Bemußtlofigfeit
16 Schlechte ©emobnbeit
17 ©enehmtgung
18. Saufenbfüßler

Sebent 2Bort finb brei nebeneinanberftehenbe «Buchftaben su
entnehmen, bie im Zufammenbang einen befannten Spruch
non 2Bilbenbru<h ergeben; bei ben meiften «ffiörtern banbelt
es fich um bie erften brei SBucßftaben, nur bei ben SBörtern
6, 9, 10, 12 unb 13 finb «Buchftaben im 3nnern 3" mahlen.

Rluflöfungen aus 3tr. 40.
2. Kreu3u>orträtfet.

SBaagrecbt: 1. Kegelbahn; 7. 2lraber; 8. Sos; 9. 2tlt;
12. Stange; 13. Stanje; 17. Sab; 20. «Dlat; 21. ERinute; 22.
Stanbarte. — S e n f r e <b t : 1. KaEa; 2. ©ros; 3. ©as; 4. Seo;
5. Sal; 6. «Refe; 9. 21lge; 10. Star; 11. linse; 12. Stab; 14.
2tEee; 15. ©las; 16. ERatt; 18. Strt; 19. ©ib; 20. ERur.

1. Kreu3toorträtfel.
SB a a g r e ch t : 5. SBitbleber; 8. Xal; 9. Kur; 10. Otter;

12. Oft; 13. «Rum; 15. 3re; 17. gafan; 19. (Boa; 21. San;
22. 2lusfteuer. — Senfrecht: 1. «Rittergut; 2. 2lbler; 3. Set;
4. «Berfianer; 6. Sat; 7. Suo; 11. Stuf; 14. ERafer; 16. ©os;
18. Sau; 20. Stft.

Sübenausmablrätfel.
1. 3eoer; 2. 2tberlaß; 3. Saftauto; 4. «Remagen; 5. «Blicf»

punft; 6. Schubleber; 7. SRäanber; 8. Sreißiger; 9. Winterte»
gung; 10. Dbotft; 11. ©tngang; 12. Srinibab; 13. Xrtutnpbbo=
gen; 14. Obeffa; 15. Etetgnügen; 16. Senfftange; 17. Seffau.

'Bumps als Xape3ierer.

21.: „SBarum ift benn bie Verlobung bes Brofeffors suriicf=
gegangen?" — $8.: „Stur roegen feiner frfjrecflichen 3erftreut=
beit. SBiE er feiner «Braut eine Schachtel mit einem «Rofenbou=
guet fenben, oergißt aber fcbließlicb, bas «Bouquet bineinsulegen
unb fchicft bloß bie leere Schachtel mit ber 3nfchrift: Sein
ebenbilb!"

Oer millfommene SSefuch.
Xante: „«Run, ©retchen, freuft bu bich benn nicht, baß ich

auf «Befuch gefommen bin?" — ©retchen: „greilich, unb ber
Bapa hat fich auch gefreut." — Xante: „So —?" — ©retchen:
„3a, er fagte: Sie hat gerabe noch gefehlt!"

2tm ©ingang eines fleinen 2Biener Xbeaters ftanb bie 2luf=
fcbrift: „Sas ERitbringen non Sjunben ift oerboten!" ©ines £a=
ges hatte ein Spaßoogel unter bas SSlafat gefcbrieben: Ser
ïierfcbufeoerein.

Zablenrätfel, einmal anbers.
1, 2 3 4 5 2 6 4 7 2 3talienifcber 23rebiger
28 8 5 61 99 See in Defterreich

10 2 6 11 9 5 12 9 7 Seutfches ©ebirge
13 2 7 2 8 4 5 Ungarifcher See
14 9 6 1 8 2 7 Stabt an ber SRaas
15 6 2 5 10 15 16 6 8 Stabt am ERain
14 4 2 5 17 14 4 ©binefifcber gluß
M 1 1 18 9 9 f ©ismeer
1 14 9 15 15 19 9 7 12 ©nglifche 3nbuftrieftabt

Ser erfte Sucbftabe ber erften, ber smeite ber smeiten, ber
tote ber britfen «Reibe unb fo fort bintereinanbergelefen, er=
9eben ben Etamen bes ©eburtsortës eines großen Sichters.

VIL LLUNLK 1V0OHL

Silben- nnd Versteckrätsel.

Aus den Silben an — an — an — as — auf — de —
de — del — den — der — e —e — e — er — erd — frau —
freu — frie — gend — gie — ha — Haus — hen — kel —
kung — laub — macht — mer — mut — nach — ner — nis —
nuß — ohn — schrift — se — sel — fen — trag — tu — un —
weiß sind 18 Wörter von folgender Bedeutung zu bilden:

1 Germanischer Stamm
2 Hochgebirgspflanze
3 Zugeteilte Arbeit
4 Tropische Frucht
5 Tatkraft, Entschiedenheit
6. Stadt am Mittelrhein
7 Tiefe Bescheidenheit
8. Nagetier
9 Wohnungsinhaberin

19 — Frohgesühl
11 Paradies
12 Fußnote, Erklärung
13. Adresse

14. — Griff, Handhabe
13 Bewußtlosigkeit
16 Schlechte Gewohnheit
17 Genehmigung
18. Tausendfüßler

Jedem Wort sind drei nebeneinanderstehende Buchstaben zu
entnehmen, die im Zusammenhang einen bekannten Spruch
von Wildenbruch ergeben; bei den meisten Wörtern handelt
es sich um die ersten drei Buchstaben, nur bei den Wörtern
6, 9, 10, 12 und 13 sind Buchstaben im Innern zu wählen.

Auflösungen aus Nr. 40.
2. Kreuzworträtsel.

Waagrecht: 1. Kegelbahn: 7. Araber; 8. Los; 9. Alt;
12. Stange: 13. Stanze; 17. Lab; 20. Mal; 21. Minute; 22.
Standarte. — S e n k r echt: 1. Kalla; 2. Eros; 3. Gas; 4. Leo;
3. Hal; 6. Netz; 9. Alge; 10. Star; 11. Unze; 12. Stab; 14.
Allee; 13. Glas; 16. Matt; 18. Art; 19. Eid; 20. Mur.

1. Kreuzworträtsel.
Waagrecht: 3. Wildleder; 8. Tal; 9. Kur; 10. Otter;

12. Ost; 13. Rum; 15. Ire; 17. Fasan; 19. Goa; 21. San;
22. Aussteuer. — Senkrecht: 1. Rittergut; 2. Adler; 3. Lek;
4. Persianer: 6. Lat; 7. Duo; 11. Ruf; 14. Maser; 16. Eos;
18. Sau; 20. Ast.

Silbenauswahlrätsel.
1. Jever; 2. Aderlaß; 3. Lastauto; 4. Remagen; 5. Blick-

punkt; 6. Schuhleder; 7. Mäander; 8. Dreißiger; 9. Hinterle-
gung; 10. Oboist: 11. Eingang; 12. Trinidad; 13. Triumphbo-
gen; 14. Odessa; 15. Vergnügen; 16. Lenkstange: 17. Dessau.

Bumps als Tapezierer.

A.: „Warum ist denn die Verlobung des Professors zurück-
gegangen?" — B.: „Nur wegen seiner schrecklichen Zerstreut-
heit. Will er seiner Braut eine Schachtel mit einem Rosenbou-
quet senden, vergißt aber schließlich, das Bouquet hineinzulegen
und schickt bloß die leere Schachtel mit der Inschrift: Dein
Ebenbild!"

Der willkommene Besuch.
Tante: „Nun, Gretchen, freust du dich denn nicht, daß ich

auf Besuch gekommen bin?" — Gretchen: „Freilich, und der
Papa hat sich auch gefreut." — Tante: „So —?" — Gretchen:
„Ja, er sagte: Die hat gerade noch gefehlt!"

Am Eingang eines kleinen Wiener Theaters stand die Auf-
schrift: „Das Mitbringen von Hunden ist verboten!" Eines Ta-
ges hatte ein Spaßvogel unter das Plakat geschrieben: Der
Tierschutzverein.

Zahlenrätsel, einmal anders.
1, 2 3 4 5 2 6 4 7 2 Italienischer Prediger
28 8 5 61 99 See in Oesterreich

10 2 6 11 9 3 12 9 7 Deutsches Gebirge
13 2 7 2 8 4 3 Ungarischer See
14 9 6 1 8 2 7 Stadt an der Maas
15 6 2 5 10 15 16 6 8 Stadt am Main
14 4 2 S 17 14 4 Chinesischer Fluß

g 4 1 1 18 9 9 B Eismeer
1 14 9 15 15 19 9 7 12 Englische Industriestadt

Der erste Buchstabe der ersten, der zweite der zweiten, der
dritte der dritten Reihe und so fort Hintereinandergelesen, er-
geben den Namen des Geburtsortes eines großen Dichters.
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„2Bas ift ein Staatsmann?" fräste ein Scßulinfpeftor in
einer Haffe. Sie Htaben brauchten geraume Seit, ebe fie über
ben galt überhaupt 3U einer Slnficßt tarnen, unb als bann einer
3U antmopen magte, lautete feine Sefinition: „(Ein Staatsmann
ift einer her Stehen bäit." Ser 3nfpeftor miegte mißbilligen!)
bas Eiaupt bin unb ber: „3d) balte aucb manchmal Stehen",
menbete er ein, „bin ich hestnegen ein Staatsmann?" — „(Es
müffen gute Stehen fein", lautete bie nerblüffenbe (Einfchräntung
bes 3ungen.

Ser S r i t i f e r.
Ser Sßiener Ejoffapellmetfter Ejellmesberger fieht nach einer

(Erftaufführung einen Htfifer, ber erft bann mit feinem Urteil
berausrücft, m erat er hie SKeinung anberer Hitifer gebort bat,
unb fagt: „0, mas her harum ßäbe, menn er beut' fchon müht',
mie ibm morgen hie Oper gefallen baben mirb."

SDtäschen mar 3um erften SJtale non feinem SSater su einem
Sponsert mitgenommen morben. Seine SJtutter moHte miffen,
mie es ibm gefallen bätte. SKärcßen meinte: „Sie Hinftler ba=
ben furchtbar fleißig gefpielt, aber fie mußten ja auch!"

„2Bas foil bas beißen: fie mußten jg auch?"

„3a, fie mußten, meit ein SJtann oor ihnen ftanb, her ihnen
bauemb mit hem Stotf gehrobt bat!"

Zu nebenstellentier Handarbefts-Seite der Serner Woche
Nr. 70. Damenbluse mit leichter Stickerei. Zu
Grösse 42 wird 220 g H.E.C.-Wolle „Eta-
laine" und weiter 2 verschiedenfarbige Rest-
chen zum Stricken benötigt. —• Hüftenbord,
Passe, Gürtel und Kragen werden ganz recht,
lund die übrigen Hauptteile glatt recht ge-
strickt. Die Stickerei wird im Maschen- u.
Stilstich gemacht.

Der ganze Pullover wird glatt recht gestrickt
und das Carro wird im Kreuzstich über-
zogen (siehe Abbildung A). Mit Ausnahme
von Kragen und Hüftenbord ist ein Rippen-
muster zu wählen. — Material: 410 g Spinne-
rin-Wolle „Jrena", 40 g Beifarbe für den
Pullover. 60 g Grundfarbe, ,30 g Beifarbe
für Fäustlinge.

Nr. 71. Als reizendes Weihnachtsgeschenk eig- Nr. 72. Jakettkleid aus H.E.C.-Wolle „Co-
inet sich dieser Pullover mit Fäustlingen. •— libri". Strickart: Mit Ausnahme der vordem

Bördchen, des Kragens und des Gürtelchems,
die in Rippen gestrickt sind, ist alles in
einem Strickmuster gearbeitet: Rechte Seite
alles recht. Linke Seite 3 M. 1, 1 M. r, 3 M. 1,

1 M r., usw., in jeder dritten Nadel um
zwei Maschen versetzt. Siehe Arbeitsprobe B.
C zeigt den Rücken.

Muster nach Mass werden verfertigt vom
Zuschneide-Atelier „Livia, Wabernstrasse 77,
Bern.
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„Was ist ein Staatsmann?" fragte ein Schulinspektor in
einer Klasse, Die Knaben brauchten geraume Zeit, ehe sie über
den Fall überhaupt zu einer Ansicht kamen, und als dann einer
zu antworten wagte, lautete seine Definition: „Ein Staatsmann
ist einer der Reden hält." Der Inspektor wiegte mißbilligend
das Haupt hin und her: „Ich halte auch manchmal Reden",
wendete er ein, „bin ich deswegen ein Staatsmann?" — „Es
müssen gute Reden sein", lautete die verblüffende Einschränkung
des Jungen.

Der Kritiker.
Der Wiener Hofkapellmeister Hellmesberger sieht nach einer

Erstaufführung einen Kritiker, der erst dann mit seinem Urteil
herausrückt, wenn er die Meinung anderer Kritiker gehört hat,
und sagt: „O, was der darum gäbe, wenn er heut' schon wußt',
wie ihm morgen die Oper gefallen haben wird."

Mäxchen war zum ersten Male von seinem Vater zu einem
Konzert mitgenommen worden. Seine Mutter wollte wissen,
wie es ihm gefallen hätte. Mäxchen meinte: „Die Künstler ha-
den furchtbar fleißig gespielt, aber sie mußten ja auch!"

„Was soll das heißen: sie mußten jg auch?"

„Ja, sie mußten, weil ein Mann vor ihnen stand, der ihnen
dauernd mit dem Stock gedroht hat!"

A» lil lx llkillil ««Il i »I-lii«Iîl, I»l ît>» ^l î^ à l lîl i li^ l HVllt li«
dir. 70. Oamenbluss mit leickter Stickerei. 2u
(Zrösse 42 wircl 220 A H.L.L.-Wolle „Lta-
laine" uncl weiter 2 versckieclenkarbige Pest-
eben 2Uln Stricken benötigt. — Ilüktenkorcl,
passe, (Zürtel nnci Liragen wer«len gan2 reckt,
iuncl clie übrigen plauptteile glatt reckt ge-
strickt. Die Stickerei wircl iin Mascben- u.
Stilstick gemackt.

Der gan^e Pullover wircl glatt reckt gestrickt
un6 «las Larro wircl iin Lireu2stick über-
2ogen (siebe àbilclung ck). Mit àsnabme
von Kragen uncl Ilultenborcl ist sin Kippen-
muster 2U wäblen. — Material: 4.10 A Spinne-
rin-Wolle „Zrena", 40 A Leikarbe kür <len
Pullover. 60 A Erun«lkarbe, zo g Leikarbe
kür Läustlings.

dir. 71. ckls reÌ2encles Wsibnacktsgesckenb eig- dir. 72. labettbleicl aus H.K.L.-Wolle „Lo-
net sick «lisser Pullover mit Läustlingen. — libri". Stricbart: Mit àsnabine <ler vorâern

Lôràcken, «les Kragens un«l «les Liürtelcksns,
«lie in Kippen gestrickt sin<l, ist alles in
einem Strickmuster gearbeitet: Kecbte Seite
alles reckt, binbe Seite z M. l, 1 M. r, z M. I,
1 M r., usw., in zecler clritten dia«lel um
2wei Mascken versetzt. Liebe /trbeitsprobe L.
L 2eigt clen Kücken.

Muster nacb Mass werclen verkertigt vom
Tusckneiile-àelier „Livia, Wabernstrasse 77,
Lern.
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